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BAD BENTHEIM Für Besu-
che in Senioren- und Pflege-
heimen gelten derzeit beson-
dere Vorschriften. So sind die
Einrichtungen in Kreisen, in
denen der Inzidenzwert 50
Neuinfektionen pro 100.000
Einwohner pro Woche über-
steigt, verpflichtet, Besu-
chern einen Corona-Schnell-
test anzubieten. Denn betre-
ten werden darf unter diesen
Umständen das Heim nur bei
Vorlage eines negativen Test-
ergebnisses, das nicht älter
als 72 Stunden ist.

Für viele Heimbetreiber ist
die zusätzliche Arbeit durch
die Schnelltests personell
kaum zu bewerkstelligen.
Der Diakonische Dienst in
Bad Bentheim hat deshalb
ein zentrales Schnelltestzen-
trum für seine Einrichtungen
in Bad Bentheim, Gildehaus
und Schüttorf eingerichtet,
das seit Montag im Haus der
Vereine an der Zeppelinstra-
ße 8 in Bad Bentheim unter-
gebracht ist. Geöffnet ist dort
montags und donnerstags
von 9 bis 17 Uhr, der letzte
Einlass ist um 16 Uhr. „Vor
Weihnachten und Silvester

waren wir mit dem Testzen-
trum in der Mensa der Ober-
schule in Schüttorf“, sagt
Eckart Kroon, Geschäftsfüh-
rer des Diakonischen Diens-
tes Bad Bentheim. Um die Be-
sucher dezentral in jeder der
Einrichtungen zu testen, ha-
be er gar kein Personal. Im
Schnelltestzentrum kommen
daher Fachkräfte aus der Ge-
schäftsstelle zum Einsatz.
„Unser Leitgedanke dabei ist,
die Einrichtungen zu entlas-
ten“, sagt Geschäftsführer
Kroon, der als gelernter
Krankenpfleger auch selbst
die Schnelltests durchführt.
„Mit zwei Öffnungstagen in
der Woche kommen wir aus,
weil ein Test für die nächsten
72 Stunden ausreichend ist.
Für diejenigen, die ohnehin
jeden Tag ihre Angehörigen
besuchen, reichen zwei Tests
pro Woche“, sagt Eckart
Kroon. Die Tests sind kosten-
los und werden vom Diakoni-
schen Dienst über die Kran-
ken- beziehungsweise Pflege-
kasse abgerechnet.

Die aktuelle Verordnung
schreibt zudem vor, dass
auch das Personal in den Ein-
richtungen zweimal pro Wo-
che abgestrichen wird. „Die

Mitarbeiter sind auch ent-
sprechend geschult und tes-
ten sich vor Ort gegenseitig“,
sagt Eckart Kroon. Auch die
Bewohner würden bei Bedarf
getestet.

Nach dem Abstrich, der
durch den Mund oder die Na-
se durchgeführt werden
kann, dauert es 20 Minuten,
bis das Ergebnis feststeht.
Mehrere Eieruhren stehen
auf den Tischen im Schnell-
testzentrum, die jeweils das
Ende der Wartezeit verkün-
den. „Neben den Schnelltests
bietet wir hier auch Informa-
tionen über die Corona-Imp-
fung an“, erklärt der Ge-
schäftsführer.

Der Einlass in das Gebäude
erfolgt aus Hygienegründen
immer nur in kleinen Grup-
pen, weswegen die Besucher
ausreichend Wartezeit mit-
bringen sollten. Eine Termin-
vergabe gibt es nicht.

Nach einer Anfrage der
Stadt Bad Bentheim hatte
sich der Diakonische Dienst
zunächst bereit erklärt, auch
Schnelltests für Dritte anzu-
bieten, also Personen, die
sich nicht wegen eines Be-
suchs im Pflegeheim testen
lassen wollen - gegen ein Ent-

gelt zur Kostendeckung in
Höhe von 50 Euro. Inzwi-
schen gab es vom Gesund-
heitsamt allerdings die Infor-
mation, dass dies nach dem
genehmigten Testkonzept
gar nicht zulässig ist. „Der
Diakonische Dienst testet
nur Besucher unserer Ein-
richtungen und unsere Mit-
arbeitenden im Rahmen des
uns vom Gesundheitsamt ge-
nehmigten Testkonzeptes“
stellt Eckart Kroon klar. „Vor
dem Hintergrund der rechtli-
chen Zusammenhänge und

Genehmigungsverfahren
sind wir derzeit nicht berech-
tigt, diese Testungen durch-
zuführen.“ Bei Interesse soll-
ten sich die Bürger an das Ge-
sundheitsamt oder den
Hausarzt wenden.

Per Verordnung vorge-
schrieben ist ebenfalls, dass
eine Einrichtung für Besu-
cher geschlossen wird, sollte
dort ein Coronafall auftreten.
Betroffen davon sind derzeit
der Wohnstift an der Mühle
in Bad Bentheim und das An-
naheim in Schüttorf. „In Bad

Bentheim gibt es aktuell ei-
nen Coronafall“, sagt Ge-
schäftsführer Kroon. Alle
weiteren Tests in der Einrich-
tung seien jedoch negativ
ausgefallen. Auch vor Weih-
nachten habe es dort einen
Einzelfall gegeben, worauf-
hin der Wohnstift schon ein-
mal geschlossen wurde. „Die
Person ist in der Folge leider
verstorben“, sagt Eckart
Kroon. Im Annaheim gibt es
seit Mittwoch positive
Schnelltestergebnisse bei
zwei Bewohnern.

Diakonischer Dienst richtet
Schnelltestzentrum ein

Abstriche werden an der Zeppelinstraße in Bentheim gemacht

Von Jonas Schönrock

Coronatests statt Büroarbeit (von links): Antje Osterhaus, eigentlich für das Qualitätsma-
nagement zuständig, und Geschäftsführer Eckart Kroon bei der Arbeit im neuen Schnelltest-
zentrum in Bad Bentheim. Foto: Schönrock

BAD BENTHEIM Bezug neh-
mend auf eine am 13. Januar
als öffentlich gekennzeichne-
te digitale Ratssitzung mit
Expertenvorträgen zur weite-
ren Windkraftnutzung im
Westen der Stadt oder im Bad
Bentheimer Wald erklärt Dr.
Christian Blum, Fraktions-
vorsitzender der Grünen im
Bad Bentheimer Stadtrat, in
einer Pressemitteilung: „Zu
dieser Sitzung erhalten we-
der interessierte oder sach-
kundige Bürger noch Orts-
vorsteher oder die Fraktions-
mitarbeiter der vier Stadt-
ratsfraktionen Zugang. Wir
Grüne begrüßen es sehr,
wenn die Stadt Bad Bentheim
sich auf den Weg zur Klima-
neutralität macht. Dafür
braucht es eine breite Akzep-
tanz, die man nur erreicht,
wenn von Beginn an über
mögliche Projekte offen und
für alle transparent infor-
miert und diskutiert wird.“

Friedhild Füser, Ortsver-
bandsvorsitzende der Grü-
nen, ergänzt: „Lediglich ein
Pressevertreter wird eingela-
den und darf im Nachgang
berichten, damit dem An-
schein von Öffentlichkeit ge-
geben ist. Wir kritisieren die-
sen Plan der Verwaltung aus-
drücklich, denn in Angele-
genheiten solchen Ausma-
ßes, wie sie weitere Wind-
kraftanlagen im Stadtgebiet
darstellen, braucht es zwin-
gend klare und für die Öffent-
lichkeit nachvollziehbare
Entscheidungsfindungspro-
zesse. Ansonsten entsteht der
Eindruck, dass die Dinge im
Hinterzimmer vorentschie-
den werden. Dieses Misstrau-
en brauchen wir auf dem Weg
zur Klimaneutralität nicht.“

Grüne für
Transparenz bei

Ratssitzung

NORDHORN „Die Krise hat
gezeigt, dass Probleme dort,
wo es sie gibt, verstärkt wer-
den“, sagt Anja Jankowsky,
Geschäftsführerin des Kin-
derschutzbundes, Kreisver-
band Grafschaft Bentheim.
Einige Angebote des Kinder-
schutzbundes können Betrof-
fenen aber auch im Lock-
down helfen.

Eines dieser Angebote ist
das Kinder- und Jugendtele-
fon. Es ist das älteste Angebot
des Kinderschutzbunds und
gehört dem Dachverband
„Nummer gegen Kummer“
an. Anonym können Kinder
und Jugendliche diese Num-
mer anrufen und ihre Proble-
me einem geschulten Ehren-
amtlichen anvertrauen.

In Nordhorn besetzen re-
gelmäßig zehn Ehrenamtli-
che das Telefon, für gewöhn-
lich üben sie ihren Dienst
zwei Mal im Monat für je-
weils zwei Stunden aus. „Vie-
le der Ehrenamtlichen gehö-
ren aber der Risikogruppe
an“, berichtet Jankowsky. Da
viele der Berater deshalb un-
gern die eigene Wohnung
verlassen wollten, war es im
ersten Lockdown zunächst
schwierig, das Telefon zu be-
setzen. „Da hat sich eine ganz
tolle Entwicklung gezeigt:
Ehemalige Beraterinnen, die
schon länger nicht mehr für
uns tätig waren, sind auf uns
zugekommen und haben ihre
Hilfe angeboten“, berichtet
die Geschäftsführerin. Viele
dieser Helferinnen sind im
pädagogischen Bereich tätig
und hatten nach den Schlie-
ßungen von Schulen und Ki-
tas viel Zeit. „Sie sind mehr-

fach die Woche hier gewesen
und haben Dienst am Telefon
gemacht“, erzählt Jankowsky.
Und auch in diesem Lock-
down würden sie sich wieder
einbringen.

Da die Ehrenamtlichen ih-
ren Telefondienst alleine ab-
solvieren, ist dies „ein einsa-
mes Ehrenamt“, meint Jan-
kowsky weiter. Sonst trifft
sich die Gruppe regelmäßig,
um sich über ihre Arbeit aus-
zutauschen – das war im ver-
gangenen Jahr aufgrund der
Corona-Krise jedoch nicht
möglich.

Daher freut sich Jankow-
sky umso mehr darüber, dass
im Oktober eine neue Ausbil-
dung mit acht Interessierten
starten konnte, die voraus-
sichtlich im Juni dieses Jah-
res ihre Arbeit beginnen wer-
den. Die Ausbildung umfasst
80 Stunden. Vorkenntnisse in
der Kinder- und Jugendar-
beit sind nicht notwendig, le-
diglich ein Führungszeugnis
wird gefordert. Statistiken
zeigen, dass die „Nummer ge-
gen Kummer“ im vergange-
nen Jahr mehr frequentiert
wurde als in Vorjahren.

Auch das Projekt „Patro-
nus“ versucht, seine Mitglie-
der im Lockdown zu unter-
stützen. „Patronus“ ist eine
Gruppe für Kinder mit sucht-
oder psychisch kranken El-
tern. Sie trifft sich wöchent-
lich, um sich auszutauschen,
einmal im Monat bringen die
Kinder ihre Familien zu den
Treffen mit. „Die wöchentli-
chen Treffen konnten außer-
halb des Lockdowns stattfin-
den, allerdings musste auf
die Treffen mit den gesamten
Familien verzichtet werden“,
berichtet Jankowsky.

Während der neuerlichen
Lockdowns bleibt die Pro-
jektleiterin über Videokonfe-
renzen mit den Teilnehmern
in Kontakt. Zusätzlich hat sie
ein Aufgabenbuch erstellt,
mit dem die Kinder kreativ
werden sollen. Zu dem Auf-
gabenbuch hat jedes Kind ei-
ne Einweg-Kamera erhalten,
um Fotos aufnehmen zu kön-
nen. „Nach dem Lockdown,
sobald wieder Präsenztreffen
möglich sind, wird noch wei-
ter mit den Büchern und den
Ergebnissen gearbeitet“, er-
klärt Jankowsky.

Trotz all der Projekte, die
in der Pandemie erfolgreich
weitergeführt werden konn-
ten, blickt die Geschäftsfüh-
rerin des Kinderschutzbun-
des sorgenvoll in die Zukunft.
„Wir machen uns schon Ge-
danken darum, wie es in den
nächsten Jahren weiterge-
hen wird“, erläutert sie. Der
Kinderschutzbund wird
durch Spendengelder finan-
ziert und ist daher auf die
Grafschafter Bevölkerung
angewiesen, denn sonst kön-
nen die Projekte nicht weiter
angeboten werden. Auch im
vergangenen Jahr sind zwar
einige Spenden eingegangen,
jedoch sind sie deutlich ge-
ringer ausgefallen als in den
Vorjahren.

Aktuell nimmt der Kinder-
schutzbund an einem Crowd-
fundingprojekt der Graf-
schafter Volksbank teil. In
diesem Jahr möchten die Ak-
tiven gemeinsam mit dem
Förderverein der Kinderkli-
nik ein Erlebnisgrundstück
in einem Außenbezirk von
Nordhorn beziehen. Hier soll
auch ein Bauwagen aufge-
stellt werden, für den die
Spenden des Crowdfundings
gedacht sind. „Wir haben ge-
merkt, dass ein Lockdown in
einer Wohnung ohne Balkon
nicht ohne ist“, berichtet Jan-
kowsky. Auf dem Grundstück
will der Kinderschutzbund
unter dem Motto „Back to na-
ture“ Angebote für Kinder
einrichten und mit ihnen ge-
meinsam umsetzen.

Der Spenden-Link lautet:
grafschafter-volksbank.viele-
schaffen-mehr.de/bauwa-
genprojekt

Hilfe für die Kleinsten im Lockdown
Kinderschutzbund steht Betroffenen mit seinen Angeboten trotz Pandemie zur Seite

Von Julia Henkenborg

Der Griff zum Telefon gewinnt in der Krise an Bedeutung, sagt Anja Jankowsky vom Kinderschutzbund. Foto: dpa/GN-Archiv

NORDHORN Nach der Wahl
von Pastor Simon Plenter auf
die freigewordene Pfarrstelle
der Alten Kirche geht es für
die Nordhorner reformierten
Christen erneut zur Wahlur-
ne. Seit September ist die
Pfarrstelle an der Neuen Kir-
che vakant, nachdem Pasto-
rin Beatrix Sielemann in den
Ruhestand verabschiedet
worden ist. „Die Gemeinde
freut sich, dass es zwei Be-
werbungen auf diese Stelle
gegeben hat“, teilt Pastor

Jörg Düselder mit. Beworben
haben sich Pastor Friedrich
Knoop und Pastor coll. Hauke
Not. „Friedrich Knoop ist 53
Jahre alt und war lange Zeit
Pastor in Lage. Pastor coll.
Hauke Not ist 32 Jahre alt
und zurzeit in der reformier-
ten Gemeinde Uelsen tätig“,
berichtet Düselder.

Coronabedingt soll die
Wahl als Briefwahl erfolgen.
„Alle wahlberechtigten Ge-
meindeglieder werden von
der Landeskirche ange-

schrieben und können dann
Briefwahlunterlagen anfor-
dern“, führt Düselder aus.
Die Vorstellungsgottesdiens-

te sollen auf dem Youtube-
Kanal der Gemeinde „Refor-
miert in Nordhorn“ am 10.
und am 17. Januar jeweils um
10 Uhr live aus der Alten Kir-
che übertragen werden. Am
Sonntag, 10. Januar, hält Pas-
tor coll. Hauke Not den Got-
tesdienst, eine Woche später
Pastor Friedrich Knoop.

Gemeindegliedern, die kei-
ne Möglichkeit haben, die
Gottesdienste online zu ver-
folgen, bietet die Kirchenge-
meinde die Möglichkeit an,

die Gottesdienste auf einem
Abspielgerät zu Hause zu ver-
folgen. „Bei Bedarf sollte da-
zu im Gemeindebüro unter
Telefon 05921 82110 ange-
fragt werden. Die Geräte wer-
den dann für einen Tag nach
Hause geliefert beziehungs-
weise können vom Gemein-
debüro, Am Markt 1, abgeholt
werden“, erläutert Düselder.

Außerdem gibt es die Mög-
lichkeit, Fragen an die Bewer-
ber zu stellen, und zwar per
Mail an gerfried.olthuis@re-

formiert.de oder unter oben
genannter Telefonnummer.
Fragen und Antworten kön-
nen dann später auf dem You-
Tube-Kanal verfolgt werden.
Alle telefonischen Fragestel-
ler sollen die Antworten
schriftlich erhalten.

„Corona macht alles kom-
pliziert. Dass es trotzdem
klappen kann, hat die Wahl
im vergangenen Jahr gezeigt.
Die Gemeinde hofft auf eine
große Wahlbeteiligung und
Unterstützung“, heißt es.

Reformierte wählen Pastor für die Neue Kirche in Nordhorn
Hauke Not und Friedrich Knoop bewerben sich um Nachfolge von Beatrix Sielemann / Vorstellungsgottesdienste im Netz

Friedrich
Knoop

Hauke
Not

SCHÜTTORF Der Vorstand
des Schützenvereins Adler
aus Schüttorf hat wegen der
Corona-Bestimmungen die
Jahreshauptversammlung
am 16. Januar abgesagt.

Meldungen

Adler-Schützen
sagen Termin ab

NEUENHAUS/COEVORDEN
Im Rahmen der Weiterfüh-
rung der Leit- und Siche-
rungstechnik des Schienen-
personennahverkehrs wer-
den Baumaßnahmen auf der
Strecke der Bentheimer Ei-
senbahn von Neuenhaus bis
Coevorden durchgeführt. Da
die Bauarbeiten unter ande-
rem an den Bahnübergängen
stattfinden, werden ab dem
11. Januar immer wieder ein-
zelne oder auch mehrere
Bahnübergänge, teils oder
gleichzeitig, tageweise ge-
sperrt. Die Bauarbeiten an
den Bahnübergängen auf
dem Streckenabschnitt bis
Coevorden erfolgen in meh-
reren Bauphasen. Baubeginn
ist der 11. Januar. Die Arbei-
ten sollen zum Ende des Jah-
res abgeschlossen sein.

Informationen zu den Bau-
arbeiten und zu eventuellen
Einschränkungen im Busver-
kehr finden Interessierte auf
www.vgb-mob.de und in den
Sozialen Medien der Bent-
heimer Eisenbahn AG.

Bauarbeiten
an BE-Strecke

vorgesehen

Bahnübergang im Bereich der
Stadt Neuenhaus. Foto: Hille


